
Innovationen sind das Elixier, um im globa-
len Wettbewerb zu überleben. Viele Förder-
programme bieten Hand für Kooperationen
mit Hochschulen. Doch vor lauter Bäumen
sehen KMUs den Wald vor Augen nicht
mehr. ManuFuture-CH hilft, an die richtigen
Geldtöpfe zu kommen, um Innovationen zu
finanzieren.

KMUs sind das Rückgrat unserer Wirt-
schaft, bilden mit 99,7 Prozent die Mehrheit
der marktwirtschaftlichen Unternehmen der
Schweiz, bieten rund zwei Drittel aller Arbeits-
plätze. Doch auch für sie gilt: nur mit innova-
tiven Produkten und Ideen können sie im hart
umkämpften globalen Markt bestehen. Um die
dazu nötigen Entwicklungen durchzuführen,
sind in den letzten Jahren Förderprogramme
wie Pilze aus dem Boden geschossen. Und
einer Pilzkolonie nach einem warmen Sommer-
regen nicht unähnlich, sind sie unübersichtlich.
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Editorial

Liebe Leserinnen und Leser

Der starke Franken ist das brennende Dau-
erthema unter den Führungskräften der
Schweizer Giesserei-Unternehmen. Als Interes-
sensvertretung der Branche agiert der GVS
verstärkt auf wirtschaftspolitischer Ebene und
in Zusammenarbeit mit anderen Industriever-
bänden, um die schwierige Situation für die
Mitgliedsfirmen zu entschärfen. Gleichzei-
tig geben wir praktische Hilfestellungen mit
einer Reihe von Informationsveranstaltungen.
Auch diese Ausgabe widmet sich daher die-
sem zentralen Thema aus unterschiedlichen
Perspektiven. Ich freue mich sehr, Ihnen mit
den Beiträgen der Organisation ManuFuture-
CH und der Unternehmensberatung Staufen,
konkrete Fakten, Handlungsspielräume und
Denkanstösse mit grossem Erfahrungsschatz
bieten zu können. Zwar wird der Spielraum
für Innovationen immer enger, dennoch steht
für mich fest: Nur mit laufenden Innovationen
kann ein Unternehmen unserer Branche sein
Überleben sichern!

Ich wünsche Ihnen eine anregende Lektüre
und trotz aller widrigen Umstände viel Erfolg!

Ihr Eric von Ballmoos
Präsident GVS

GIEssErEI-VErBAnD DEr sCHWEIz
AssoCIAtIon sUIssE DEs FonDErIEs
sWIss FoUnDry AssoCIAtIon

Firmennews Verbandsintern

Schützenhilfe im Förder-Dschungel
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An der internationalen Fachmesse für Präzisi-
onsgussprodukte (NEWCAST) in Düsseldorf
gewann die DGS Druckguss Systeme AG
aus St. Gallen den NEWCAST Award 2011
für die «Beste Substitution eines anderen
Fertigungsverfahrens» mit einem Längsträger
(Druckguss-Verfahren). Die Preisverleihung
fand Ende Juni im NEWCAST-Forum auf dem
Messegelände mit mehr als 100 internationa-
len Gästen statt.
Der NEWCAST Award, der zum zweiten Mal
von der Messe Düsseldorf, dem bdguss
und dem Verein Deutscher Giessereifach-
leute e.V. (VDG) vergeben wurde, hebt aus
der Vielfalt der ausgestellten Gussteile, die-
jenigen hervor, die in herausragender Art

n Die diesjährige Generalversammlung fand
im Hotel Seepark in Thun statt. Marktbeob-
achtungen zur Giesserei-Industrie und zur
allgemeinen Konjunkturlage im In- und Aus-
land, Zahlen und Fakten zum GVS sowie
Berichte zu den Tätigkeiten der verschie-
denen Kommissionen waren nur einige der
interessanten Themen, über die im offizi-
ellen Teil informiert wurden. Im Anschluss
hielt Herr Christian Brunner von der ALPIQ
Holding Ltd das Gastreferat zum Thema
«Auswirkungen der Ereignisse in Japan auf
die Stromversorgungssicherheit und die
Strompreise in der Schweiz». Nach der GV
richtete der Stadtpräsident von Thun, Herr
Raphael Lanz, eine Grussbotschaft an die
Teilnehmer.

n Am 7. Juli 2011 fand eine Tagung zum
Thema Strompreise für die Mitglieder des
Giesserei-Verbandes der Schweiz in Hin-
wil, Zürich Oberland, statt. Zwei Referen-
ten haben am Vormittag über die Themen
«Beschaffungsstrategien für den Stromein-
kauf» sowie «Kostenoptimierung im Bereich
der Netznutzungsentgelte» berichtet. Nach
einem kurzen Lunch konnten die Teilnehmer
die Kehrrichtverbrennung Zürcher Oberland
KEZO besichtigen.

n Am 28. Juni und 15. August 2011 organisier-
te der GVS zusammen mit dem Swissmem
eine Veranstaltung zum Thema Währungs-
risiken und mögliche Instrumente zur Wäh-
rungsabsicherung. Beide Seminare hatten
sehr regen Zulauf.

n Am 27. September fand bei der Bennin-
ger Guss AG in Uzwil das Seminar «Gie-
ssen – modern und wirtschaftlich» statt.
Die Teilnehmenden wurden von ausgewie-
senen Fachpersonen mit den technischen
und wirtschaftlichen Möglichkeiten des Ver-
fahrens Giessen, den Materialeigenschaften
der Gusswerkstoffe und den Grundregeln
für ein giessgerechtes Konstruieren vertraut
gemacht.

n Im Rahmen der Unterstützung der Mitglied-
firmen betreffend Frankenstärke organisierte
der GVS am 4. Oktober 2011 zusammen mit
ManuFuture eine Veranstaltung zum Thema

«Fördergelder für KMUs – von der Pro-
jektidee zum geförderten Technologiepro-
jekt». An dieser Veranstaltung wurde den
Teilnehmern Schritt für Schritt aufgezeigt,
wie Firmen die Projektentwicklung und die
Beantragung der Fördermittel mit wenig
Aufwand und grösseren Erfolgsaussichten
umsetzen können. Ziel war es, den Unter-
nehmen die Unterstützung zu bieten, damit
sie sich möglichst auf ihr Kerngeschäft
konzentrieren können, ohne sich zusätzlich
mühsame administrative Hürden aufbürden
zu müssen.

n Die Tagung der Gruppe Eisengusswerkstof-
fe wird dieses Jahr am 26. Oktober beim
Flughafen Zürich stattfinden. Nach dem
Erfahrungsaustausch und dem Mittagessen
im Restaurant Runway 34 am Ende der
Startpiste des Flughafens Kloten, werden
die Teilnehmer die Möglichkeit haben, am

Nachmittag bei einem Rundgang die SR
Technics zu besichtigen.

n Die Fachtagung der Gruppen Druckguss
und NE-Sand- und Kokillenguss findet am
27. Oktober in Stans statt. Dr. Heinz-Jürgen
Büchner von der IKB Deutsche Industriebank
AG wird ein Referat zum Thema «Strategi-
sche Allianzen und zukünftige Entwicklungen
bei NE-Giessereien» halten. Nach dem Mit-
tagessen ist eine Besichtigung des Anodi-
sierwerkes BWB Betschart AG geplant.

n Am 15. März 2012 ist in Bauma ein Tages-
seminar zum Thema «Reduzierte Durchlauf-
zeiten in allen Prozessen» geplant.

n Am 26. und 27. April 2012 wird der GVS
in Salzburg die «Grosse Giessereitechnische
Tagung 2012» zusammen mit dem deutschen
und österreichischen Verband veranstalten.

DGS Druckguss Systeme:
NEWCAST Award 2011 erhalten

Ein KMU hat meist
Mühe zu entschei-
den, welches der ge-
eignete Fördertopf
ist.

Diese Aufgabe über-
nimmt die Plattform
ManuFuture-CH
(www.manufuture.ch).
Sie ist die Schweizer
Tochter der gleichna-
migen europäischen
Initiative, hilft der MEM-Industrie (Maschinen,
Elektro & Elektronik, Metall) und benachbarten
Branchen, die für ihren individuellen Fall geeig-
neten Forschungs- und Entwicklungspartner
an den Hochschulen aufzuspüren. Sie küm-
mert sich auch darum, mit welchem Förderpro-
gramm ein Projekt bestmöglich zu finanzieren
ist. Dies erfolgt national, beispielsweise in Pro-
jekten der Kommission für technologie und
Innovation KtI, oder in EU-Projekten.

Grosses spektrum staatlicher schützenhilfe
Es ist kein leichtes Unterfangen, sich an EU-
Projekten zu beteiligen, denn es braucht Insi-
der-Wissen, wie man am besten Schwierig-
keiten mit der Brüsseler Bürokratie aus dem
Weg geht und sein Ziel erreicht. Hier bringt
ManuFuture-CH die Leute des schweizeri-
schen netzwerks EUrEsEArCH ins Spiel
(www.euresearch.ch). Im Umgang mit EU-
Administration gewiefte Spezialisten beraten
Sie hier kostenlos, raten Ihnen, wie Sie die
besten Partner für zündende Ideen finden. Das
Team dieser durch das Staatssekretariat für Bil-
dung und Forschung (SBF) finanzierten Bera-
tungsstelle drückt – bildlich gesprochen – den
Unternehmen zwar persönlich kein Geld in die
Hand. KMUs finden dort aber guten Rat, wie
ein Gesuch zu formulieren und einzureichen ist,
und worauf geachtet werden sollte, um nicht
ins Fettnäpfchen zu treten. Experten, die im
Umgang mit dem EU-Förderapparat vertraut
sind, versorgen die Unternehmen mit jeglicher
Information rund um die EU-Programme.

Zugegeben, die Teilnahme gestaltet sich oft
etwas mühsam, aber gerade die so genannten

Benninger Guss AG
CH–9240 Uzwil, www.benningerguss.ch

Wolfensberger AG
CH–8494 Bauma, www.wolfensberger.ch

DGS Druckguss Systeme AG
9015 St. Gallen, www.dgs-druckguss.com

Mitglieder

Metalyss AG
CH–3250 Lyss, www.metalyss.ch

MEGA GOSSAU: Wesentlicher Umweltbeitrag durch
neue Photovoltaikanlage

Anfang September 2011 wurde eine Photo-
voltaikanlage auf dem Flachdach der MEGA
GOSSAU installiert und in Betrieb genommen.
Mit einer jährlichen CO2-freien Energieproduk-
tion von rund 25 000 kWh können nun rund
sieben durchschnittliche Schweizer Haushalte

sCHULtErsCHLUss
MAnUFUtUrE-CH AssoCIAtIon

MIT

GIEssErEI-VErBAnD
DEr sCHWEIz GVs

Kontaktieren Sie uns mit ihren Projektideen,
wenn diese auch noch unausgereift sind.
Wir formulieren daraus Projekte, bringen
sie mit geeigneten Partnern zusammen
und zeigen Ihnen Finanzierungsquelien auf.

ManuFuture-CH Association
Marcel Zeindler, Generalsekretär
Postfach 4341
5001 Aarau

Telefon +41 (0)62 822 17 72
marcel.zeindler@manufuture.ch
www.manufuture.ch

Marcel Zeindler

und Weise die Vorteile des gegossenen
Bauteils gegenüber anderen Herstellungs-
verfahren verdeutlichen. Die Bewertung der
Einreichungen erfolgt durch Fachleute des
Ausschusses «Konstruieren in Guss» beim
bdguss. Es werden jeweils besonders inno-
vative Gussprodukte in den drei Kategorien
«Beste Funktionsintegration», «Beste Subs-
titution eines anderen Fertigungsverfahrens»
und «Beste giesstechnische Lösung durch
Erweiterung der giesstechnischen Grenzen»
prämiert.

zu 100 Prozent mit Strom versorgt werden.
«Als Energiegrossbezüger, vor allem bedingt
durch den Betrieb der Giesserei und der
Galvanik, ist es für uns wichtig, einen Beitrag
zur Produktion von erneuerbaren Energien zu
leisten», sagt Geschäftsführer Daniel Schu-

del. Die jetzige
Solaranlage bedeckt
nur circa 20 Pro-
zent der nutzbaren
Dachfläche der zwei
MEGA-Gebäude.
Ein weiterer Aus-
bau in den nächs-
ten Jahren ist also
durchaus denkbar.
Die gesamte Strom-
menge wird ins
öffentliche Netz ein-
gespeist und an die
Stadtwerke Gossau
verkauft.

Ankündigung und Call for Papers

Große
Gießereitechnische

Tagung 2012
Deutschland/Österreich/Schweiz

Veranstaltungsort: Salzburg Congress
Vortragsvorschläge werden gern entgegen genommen. Wir bitten
um Bekanntgabe des Vortragstitels und des Vortragenden, der Firma/
des Instituts sowie einer kurzen Inhaltsangabe bis spätestens zum
31. Januar 2012

Kontakt und weitere Auskünfte:
Große Gießereitechnische Tagung 2012

Verein Deutscher Giessereifachleute e.V. (VDG)
Simone Bednareck

Sohnstr. 70, D-40237 Düsseldorf
Tel.: 02 11/68 71-3 38, Fax: 02 11/68 71-3 64
E-Mail: simone.bednareck@bdguss.de
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Am 26. und 27. April 2012
in Salzburg

Hier die wichtigsten termine unserer Branche

4. Oktober 2011 Info-Tagung Fördergelder in Olten

26. Oktober 2011 Fachtagung Gruppe Eisengusswerkstoffe

27. Oktober 2011 Fachtagung Gruppe NE-Sand- und Kokillenguss

27. Oktober 2011 Fachtagung Gruppe Druckguss

2. Februar 2012 Presse-Table bei der R. Nussbaum AG in Olten

15. März 2012 Tagesseminar «Reduzierte Durchlaufzeiten in allen Prozessen» in Bauma

April 2012 ERFA Tagung für SiBe, deutsch

April 2012 ERFA Tagung für SiBe, französich

April 2012 Grosse Giessereitechnische Tagung in Salzburg

13. Juni 2012 GV 2012 in der Kartause Ittingen

Weitere Informationen und termine finden sie unter www.giesserei-verband.ch unter rubrik «news»



ders den regelmässig stattfindenden tour-
de-suisse ManuFuture-CH. Hier treffen sich
innovative Fachleute der Industrie zu Vorträgen
von kompetenten Referenten aus Privatwirt-
schaft und Hochschule, diskutieren miteinander
Lösungsansätze und können abschliessend
einen Blick in die Produktionsanlagen eines
führenden Schweizer Unternehmens werfen.

Die stecknadel im Heuhaufen
«Wir wollen die KMUs rasch und unbürokratisch
mit jenen Leuten in Kontakt bringen, die sie
für einen Entwicklungssprung brauchen», resü-
miert Marcel Zeindler. «Dazu nutzen wir unser
gut eingespieltes Netzwerk von kompetenten
Beratern aus Hochschule und Privatwirtschaft.
Kommen Sie mit einer noch so unausgereiften
Idee, einem noch so vagen Geistesblitz; Manu-
Future-CH erarbeitet mit Ihnen ein Grobkon-
zept, nimmt erste Sondierungen vor.» Ist man
sicher, auf dem richtigen Weg zu sein, geht es
national und international auf Partnersuche und
an die Sicherstellung der Finanzierung. Spe-
zialisten helfen, Projektantrag und Konsortial-
vereinbarungen auszuarbeiten. Nach Evaluation
durch Experten können die Vertragsverhand-
lungen starten. Vertraulichkeit und die Wahrung
geistigen Eigentums sind gross geschrieben.
«In den Jahren 2009 und 2010 brachten wir so
30 nationale und internationale Forschungspro-
jekte über die Bühne, unterstützt mit rund 10
Millionen Schweizer Franken.»
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Herr Ulrich, wie die Kurswertverminderung des
Euros gegenüber dem starken Franken aufgefan-
gen werden kann, ist derzeit die meistdiskutierte
Frage unter den Unternehmensführern der Schwei-
zer Giessereibranche. Rund 80 Prozent der hier-
zulande produzierten Gussprodukte gehen in den
Export, vor allem in den EU-Raum. Kaum war die
Finanz- und Wirtschaftskrise überwunden, drücken
nun Währungsverluste in Millionenhöhe auf das
Ergebnis und vernichten Vermögensreserven bzw.
verhindern den Aufbau finanzieller Ressourcen für
Investitionen in neue Innovationen. Wie beurteilen
Sie die Situation?
Die Situation beurteile ich durchaus als schwierig
und unter Umständen auch kritisch, aber nicht hoff-
nungslos. Die Nationalbank hat den Kurs auf CHF
1.20 stabilisiert. Es ist jetzt an der Zeit, endlich mit
Jammern aufzuhören, die Ärmel ‚zurückzukrempeln’
und sich Gedanken zu machen, wie unsere Prozes-
se so schlank getrimmt werden können, damit wir
konkurrenzfähig bleiben.

Die Suche nach Veränderung und Anpassung ist
gross. Können Sie hier formulieren, welche Zielset-
zung für die Unternehmensleitung zur Überwindung
der Krise im Vordergrund stehen sollte?
Zielsetzung muss sein, die Wettbewerbsfähigkeit
zu halten und sogar noch zu steigern. Die Wettbe-
werbsfähigkeit hängt primär von den drei Grössen
Qualität, Kosten und Lieferperformance ab. Über
Qualität will ich nichts sagen, die ist selbstverständ-
lich. Kosten kann man reduzieren, indem ich Ver-
schwendungen in den Prozessen identifiziere und
eliminiere – oder zumindest reduziere. Dabei muss
ich mir immer die Frage stellen, wofür denn mein
Kunde bereit ist, zu bezahlen.

Gibt es goldene Regeln zur Orientierung?
Alle Tätigkeiten, für die mein Kunde nicht bezahlt,
sind nicht wertschöpfend und damit Verschwen-
dung. Lieferperformance beinhaltet kurze Lieferfris-
ten, aber insbesondere auch Termintreue. Beides
erreiche ich, wenn es mir gelingt, die Durchlaufzeit
aller Prozesse zu reduzieren. Als goldene Regel gilt
deshalb: ‚Reduziere Durchlaufzeiten in allen Pro-
zessen’. Das führt automatisch auch zu reduzierten
Kosten und erhöhter Qualität.

Der Kampf ums Überleben spielt sich auf unter-
schiedlichen Ebenen ab. Schlaflose Nächte, Ver-
zweiflung und Panik machen sich in dieser Situation
breit. Unter den Mitarbeitenden herrscht Angst um
den eigenen Arbeitsplatz. Zulieferer verlangen Preis-
reduktionen. Kunden nutzen die Situation, um die
Marktwettbewerber untereinander auszuspielen und
für sich bestmögliche Konditionen auszuhandeln.
Ein wenig zuträgliches Klima zur Effizienzsteigerung.

Wie behält eine Unternehmensführung hier einen
kühlen Kopf?
Angst ist tatsächlich keine gute Ausgangslage für
Prozessverbesserungen. Die Unternehmensfüh-
rung tut deshalb gut daran, gegenüber allen Stake-
holdern eine offene und zeitnahe Kommunikations-
politik zu betreiben. Es gibt keine allgemein gültige
Antwort auf die Frage, was unmittelbar zu tun ist.
Dies hängt immer von der firmenspezifischen Situ-
ation ab.

Dennoch, was raten Sie unmittelbar zu tun?
Empfehlenswert ist sicher in jedem Fall eine saubere
Analyse aller Geschäftsprozesse, wobei ich immer
bei denjenigen Prozessen beginnen würde, die einen
unmittelbaren Einfluss auf den Kunden haben, wie
Produktion und Logistik, Service, Auftragsbearbei-
tung. Aus der Analyse ergibt sich dann meistens
von selbst, wo als erstes Handlungsbedarf herrscht.
Dann – um die Organisation nicht zu überlasten –
Schritt für Schritt vorgehen und die identifizierten
Potenziale heben. Kämpft ein Unternehmen jedoch
unmittelbar ums Überleben, sind hingegen rasch oft
flächendeckende Massnahmen zur Kostenreduktion
notwendig.

Wo steckt aus Ihrer Sicht in den Unternehmen der
Schweizer Giessereiindustrie Potenzial zur Stand-
ortsicherung und zum Erhalt der Arbeitsplätze in der
Schweiz?
Durchlaufzeit, Durchlaufzeit, Durchlaufzeit. Damit
eine kurze Lieferzeit mit hoher Termintreue. Dass
die Qualität stimmen muss, ist eine Selbstverständ-
lichkeit. Dazu brauchen wir gut ausgebildete Mitar-
beiter und Führungskräfte, die kontinuierlich daran
arbeiten, vorhandene Prozesse und Abläufe in Frage
zu stellen und zu optimieren. Der aktuelle Zustand
muss immer als der schlechtmöglichste Zustand
angesehen werden.

Klingt in der Theorie sehr einfach, wie sieht das aber
in der Praxis aus?
Sich nach einem erfolgreichen Projekt zurücklehnen
gibt es nicht, das Verbesserungsrad muss sich kon-
tinuierlich und rasch drehen. Das kostet viel Energie,
die in erster Linie von den Führungskräften aufge-
bracht werden muss. Der Verbesserungsprozess
muss wie das Giessen zu einer Kernkompetenz im
Unternehmen werden. Wenn uns das gelingt, haben
wir niemanden mehr zu fürchten.

Krisen sind Ihr Metier. Die Staufen AG hat sich auf
die globale Beratung zu Turnaround Management
sowie zur unternehmensweiten Restrukturierung und
strukturellen Performance-Verbesserung durch Lean
Management spezialisiert. Welche Beratungsleistun-
gen stehen hinter diesen Schlagwörtern konkret?

Turnaround Management oder Restrukturierung
bedeutet, ein Unternehmen, das sich in einer über-
lebensbedrohenden Krise befindet, so zu ‚drehen’,
dass einerseits kurzfristig das Überleben sicher-
gestellt ist und andererseits mittel- und langfristig
die Wettbewerbsfähigkeit wieder erstellt und aus-
gebaut wird. Dazu benötigen wir eine zukunftsge-
richtete Vision und eine schlüssige Strategie, die
konsequent mit guten und schlanken Prozessen
umgesetzt wird.
Unter Lean Management verstehen wir die ganz-
heitliche Ausrichtung des Unternehmens an der
Lean-Philosophie. Das bedeutet die kontinuierliche
und konsequente Eliminierung von Verschwendung
in allen Unternehmensprozessen. Störungsfreiheit,
Fluss, Rhythmus und Sog sind die entscheidenden
Merkmale von ‚lean’-Prozessen. Mit eingeschlos-
sen sind selbstverständlich auch die Führungspro-
zesse.

Unternehmensberatungen haftet das Image an, viel
Geld zu verlangen, um alles in Frage und auf den
Kopf zu stellen – und die Firmen dann wieder
sich selbst zu überlassen. Was hätte ein Schweizer
Giessereiunternehmen davon, die Staufen AG zu
engagieren?
Wir passen unsere Vorgehensweise immer dem
Kundenunternehmen an und stülpen nicht ein-
fach eine Standardmethodik über alles hinweg. Wir
arbeiten immer eng mit den Kunden zusammen.
Insbesondere ist uns wichtig, dass wir immer die
von einer Veränderung direkt betroffenen Mitar-
beiter mit ins Team und damit mit ins Boot holen.
Wir unterstützen unsere Kunden immer auch wäh-
rend der Umsetzung, d. h. wir überlassen die Kun-
den nicht mit einem PowerPoint-Folienhaufen sich
selbst. Unser Ziel ist, während eines Optimierungs-
projektes unsere Kunden so zu befähigen, dass sie
mittelfristig selber in der Lage sind, den Verbesse-
rungsprozess voranzutreiben und damit nicht mehr
auf externe Beratung angewiesen sind. Dazu stellen
wir sicher, dass im Unternehmen eine Verbesse-
rungsorganisation existiert und die Führungskräfte
über die notwendigen Hilfsmittel verfügen, vor Ort
effizient zu führen.

Wie sehen diese Hilfsmittel aus?
Stichwort Shopfloor Management. Mit dieser Metho-
dik erreichen wir nachhaltig messbare signifikante
Verbesserungen der relevanten Kennzahlen Qualität,
Produktivität und Lieferperformance. Typische Werte
sind Produktivitätssteigerungen zwischen 15 und 40
Prozent, Durchlaufzeitverkürzungen von 50 Prozent
oder mehr.

Können Sie zur Verdeutlichung bereits konkrete
Verbesserungsbeispiele aus einem Schweizer Gies-

Nachgefragt Anzeige
Forschungsrahmenprogramm (FrP) der
EU sind für die schweiz äusserst lukrativ.
Allein von 2003 bis 2006, in der Periode des
6. FRP, wurden die Schweizer Forscher mit
rund 200 Millionen Schweizer Franken von der
EU unterstützt. Die Statistiken sprechen eine
klare Sprache: Jede schweizer Beteiligung
an einem EU-Projekt schafft zwei Arbeits-
plätze. Weitere entstehen indirekt durch den
Beitrag der Projekte an Firmengründungen.
Die FRP finanzieren heute bis zu 10 Pro-
zent der Forschung universitärer Hochschulen
der Schweiz. Auch die Privatwirtschaft und
KMU mit eigener Forschung schneiden sich
ein gutes Stück von diesem Kuchen ab: In
manchen Fällen kann ein Unternehmen bis zu
zwei Drittel seiner Forschungs- und Entwick-
lungsprojekte über diese FRP zahlen.

Gezielt das passende Instrument finden
Ein interessanter Fördertopf für KMUs scheint
auch EUrEKA zu sein, die 39 Mitgliedstaaten
und die EU umfasst. Die Initiative gab zwischen
1985 und 2010 an die 28 Milliarden Euro für
über 4000 Projekte aus. Die Zahl der Projekte
nimmt laufend zu, wobei sich immer mehr
KMUs daran beteiligen. Sie machen heute 50
Prozent der Gesuchsteller aus. Auch hier ver-
mittelt ManuFuture-CH den geeigneten Kon-
takt, wenn eine internationale Zusammenarbeit
gesucht wird. Gerade kleinere Unternehmen
ziehen eine positive Bilanz über ihre EUREKA-
Projekte, denn diese bieten ihnen ein Netz-
werk und die Möglichkeit, Kosten zu senken,
Zugang zum europäischen Markt zu finden
und auf globalem Parkett Fuss zu fassen.

Neu lanciert EUREKA die Förderinitiative Pro-
FACtory-PLUs, die Projekte anpeilt, welche
sich auf eine wissensbasierte und Ressourcen
schonende Produktion ausrichten. Die Initian-
ten wissen, wo KMUs der Schuh drückt, wol-
len sie über neueste industrielle Bedürfnisse
orientieren, gehen für sie auf Partnersuche für
die gemeinsame Entwicklung und Implemen-
tierung von fertigungsrelevanten Technologien,
Prozessen und Systemen, die mehr Wettbe-
werbsfähigkeit verschaffen. Dabei setzen die
Berater bewusst auf eine einfache und effi-
ziente Administration. Für die nächsten zwei
Jahre sitzt ManuFuture-CH als Vorsitzende am
Steuer dieser europaweiten Initiative.

Doch ManuFuture-CH geht noch einen Schritt
weiter. «Wir bieten KMU eine Art ‚à la carte‘-
Service», so Marcel Zeindler, Generalsekretär
ManuFuture-CH. «Wir helfen auch in der Pro-
duktion, wenn KMUs Schwachstellen bemer-
ken. Beispielsweise bieten wir Unterstützung in
Logistik, Automation oder Mikrotechnik.» Eine
rege Nachfrage besteht nach Events, beson-
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COO bei der Baumer Electric AG in Frauenfeld und als
«Lean Manager» der Baumer-Gruppe für die Einfüh-
rung von schlanken Prozessen verantwortlich.
Seine Kernkompetenzen umfassen die Gestaltung von
One-Piece-Flow-Montagezellen, Rüstoptimierungen,
Shopfloor Management sowie die Einführung des kon-
tinuierlichen Verbesserungsprozesses. Robert Ulrich ist
Maschineningenieur HTL und Betriebsingenieur STV.
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«Reduziere Durchlaufzeiten in allen Prozessen»
sereiunternehmen nennen, die durch Ihre Tätigkeit
initiiert wurden?
Bei der Wolfensberger AG im Zürcher Tösstal
sind wir seit einigen Monaten im Einsatz. Erste
Optimierungsprojekte wurden bereits erfolgreich
umgesetzt. Durch die Einführung von Prozess-
ketten im ‚One-Piece-Flow’ konnten Durchlaufzeit
und Umlaufbestände markant reduziert werden.
Zurzeit wird flächendeckend ’Shopfloor Manage-
ment’ eingeführt, um die Führungskultur resp.
-leistung zu verbessern.

Und wie sieht das bisherige Ergebnis aus?
Bereits ist dadurch die Produktivität innerhalb
weniger Wochen gestiegen. Die Produktionspro-
zesse werden transparenter und Verbesserungs-
potenziale kommen an die Oberfläche. Mitarbeiter
und Führungskräfte haben heute ein besseres
Verständnis für die Prozesse und die Einflussfak-
toren auf die Produktivität. Täglich werden Ideen
und Vorschläge generiert, um die Produktivität
und Durchlaufzeit noch weiter zu verbessern. Das
Management der Wolfensberger AG ist über-
zeugt, mit Hilfe von Lean-Management die Wett-
bewerbsfähigkeit des Unternehmens nachhaltig
sicherzustellen und sogar zu steigern.

Herr Ulrich, besten Dank für das Gespräch.

n Im April wurde eine Medienmitteilung des
GVS «Zu Gast bei der Stadler Stahlguss AG
in Biel und der Wolfensberger AG in Bauma
– Europäisches Gipfeltreffen der Stahlgiesser
in der Schweiz» veröffentlicht.

n Am 2. Februar 2012 findet bei der R. Nuss-
baum AG in Olten der dritte Presse-Table
des Giesserei-Verbandes der Schweiz statt.
Die anwesenden Journalisten werden vor
Ort zuerst über die aktuelle wirtschaftliche
Situation der Schweizer Giesserei-Industrie
informiert und haben anschliessend die
Gelegenheit, bei einem Werksbesuch die R.
Nussbaum AG näher kennen zu lernen und
die Giesserei zu besichtigen. Das anschlies-
sende Mittagessen gibt den Journalisten die
Möglichkeit, mit Vertretern des GVS zu dis-
kutieren.

Public Relations

n Das Giessereizentrum der Fachhochschule
Nordwestschweiz und die Fachhochschu-
le St. Gallen bieten zusammen mit dem
GVS den neuen DAS-Lehrgang (Diploma of
advanced studies) an. Der Kurs wird alle 2
Jahre berufsbegleitend durchgeführt werden.
Der erste Studiengang startet im März 2012.
Weitere Infos unter: www.fhnw.ch/technik/
weiterbildung/das/gt

n Zurzeit werden die beiden Berufe «Gussfor-
mer» und «Gusstechnologe» im Rahmen der
Berufsreform überarbeitet. Die Vernehmlas-
sung für die Giessereiberufe ist Anfang Sep-
tember beim Bundesamt für Berufsbildung
und Technologie BBT angelaufen.

n Im Juni dieses Jahres schlossen 23 Jugend-
liche ihre Ausbildung als Gussformer und
Gusstechnologe erfolgreich ab.

n Am 7 Juli fand in der Berufsschule Winterthur
die feierliche Übergabe der Lehrbriefe statt.
Im Anschluss ging es zum gemeinsamen
Abendessen im Restaurant Santa Lucia.

Ausbildung

n Der neue Messe-Stand des GVS wurde
erstmals an der diesjährigen Lehrlingsmesse
OBA in St. Gallen Anfang September prä-
sentiert. Der Stand hatte auch dieses Jahr
wieder regen Zulauf.

n 2011 sind in der Schweiz 19 neue Lehrver-
hältnisse abgeschlossen worden, alle in der
deutschen Schweiz. Bei den «Dauerformen»
sind es drei Gusstechnologen und vier Guss-
former, bei den «Verlorenen Formen» fünf
Gusstechnologen und sieben Gussformer.

n In der letzten Sommerferienwoche fand der
1. Teil des Überbetrieblichen Lehrlingsein-
führungskurses bei der Firma Bühler in Uzwil
statt. In der ersten Woche wurden während
40 Stunden Grundkenntnisse im Giessen und
den Bereichen Umweltschutz, Arbeitssicher-
heit, Kranfahren und Lastentransport vermittelt.


